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Baustart auf
Hofmättelistrasse
Alpnach Die Bauarbeiten für
den Ersatz der Ableitung des
StrassenabwassersderHofmät-
telistrasse in Alpnach im Ab-
schnittMülimattli bis Industrie-
strasse beginnen diese Woche.
DieneueLeitungstellt laut einer
MitteilungdesObwaldnerTief-
bauamts sicher, dass die Stras-
senentwässerung auch in Zu-
kunft einwandfrei funktioniert.
Die Bauarbeiten sind voraus-
sichtlich bis Mitte August 2024
abgeschlossen.

Die bestehende Hauptent-
wässerungsleitung derHofmät-
telistrasse inAlpnach, die unge-
fähr 100 Meter lang ist, ist in
einem schlechten Zustand und
muss dringend saniert werden.
Das Bau- und Raumentwick-
lungsdepartement hat dafür ein
Strassenbauprojekt erarbeitet,
das der Regierungsrat letzten
Herbst, anseinerSitzungvom17.
Oktober 2023, bewilligte.

Es wird eine Ersatzleitung
für das Strassenabwasser mit
direktem Anschluss an das öf-
fentliche Entwässerungsnetz
gebaut. Zudemüberbrückt eine
Stützmauer entlang des Trot-
toirs der Hofmättelistrasse die
Höhendifferenz zum angren-
zenden Grundstück. Für die
Bauarbeiten im Bereich der
Hofmätteli- und der Industrie-
strasse wird der Verkehr kurz-
zeitig einspurig geführt und
mit einer Lichtsignalanlage ge-
regelt. (zvg)

Im «Peterhof» kehrt Leben ein
Das der Kirchgemeinde Sarnen gehörendeRestaurant in Kirchhofen hat neue Pächter undwird am 7.März eröffnet.

Markus Villiger

Im November 2023 schloss der
KirchgemeinderatmitChristian
Bachmann von der Gastfaktor
60 GmbH, Meiringen, den
Pachtvertrag für die Führung
des Restaurants Peterhof mit
demangegliedertenPfarreizen-
trumab. Indenvergangenen36
Jahren wurden die Lokalitäten
vomWirtepaar IrèneundMoritz
Rogger mit grossem persönli-
chem Engagement erfolgreich
geführt. Seit dem 11. Juni des
vergangenen Jahres ist das Res-
taurant geschlossen.

Für den «Peterhof» in Sar-
nenwirdab7.MärzeinneuesKa-
pitel aufgeschlagen.Wieseit län-
gerem bekannt ist, übernimmt
die inMeiringenetablierteGast-
faktordasTraditionshaus.Nach
über einem halben Jahr der
Schliessungwirddashistorische
GasthausPeterhofwiederbelebt.
Mit einem klaren Fokus auf
NachhaltigkeitundsozialerVer-
antwortung wollen die beiden
Betreiber, Christian Bachmann
und Maurice Winands, das tra-

ditionsreicheGasthauszumpul-
sierenden Zentrum für Einhei-
mische undTouristenmachen.

Christian Bachmann zeigte
sichaufAnfrage«sehr erfreut»,
dasgeschichtsträchtigeHausals
Betreiber übernehmen zu kön-
nen.Das im letzten Jahr gegrün-
dete Obwaldner Gastronomie-
unternehmen Gastfaktor 60
GmbH,mit Sitz inAlpnach,wird
mit einem neuen Konzept das
Restaurant betreiben.Gestartet
wirdmit sechsMitarbeitenden.
«Wir haben gute, kompetente
Personen für die Mitarbeit ge-
funden», sagte Christian Bach-
mann. «Was uns noch fehlt, ist
ein Betriebsleiter. Da sind wir
aber zuversichtlich, eine geeig-
nete Person zu finden.»

Kirchgemeinderat
ist sehrzufrieden
In den vergangenen Monaten
wurden verschiedene Unter-
haltsarbeiten ausgeführt. So
wurden etwa die sechs Hotel-
zimmer aufgewertet. Das Res-
taurantwurde ineinKaffeehaus
umgewandelt. Christian Bach-

mann, Inhaber und Geschäfts-
führerdesObwaldnerGastrono-
mieunternehmens, betonte,
dass das Kaffeehaus das Herz-
stück des neuen Konzepts dar-
stelle. Kirchgemeindepräsident
Josef Inderbitzin ergänzte: «Ich
wurde schon mehrfach darauf
angesprochen,wanndasRestau-
rant Peterhof wieder geöffnet
werde, wann man sich wieder
am Stammtisch zu einem Ge-
spräch treffen oder im Restau-

rant einen Jass klopfen könne.
Ab dem 7. März soll dies alles
wiedermöglich sein», sagte der
Kirchgemeindepräsident.«Und
der ‹Peterhof› wird wieder zu
einemTreffpunktwie indenver-
gangenen Jahren.»

Josef Inderbitzinbetonteauf
Anfrage: «Der Kirchgemeinde-
rat ist sehr zufrieden, einen
Pächter für das Restaurant ge-
fundenzuhaben,der sich soen-
gagiert, wie übrigens auch in

AlpnachmitderÜbernahmeder
‹Pfistern›. Zufrieden bin ich
auch, dass wir einen längerfris-
tigenVertragabschliessenkonn-
ten und so im ‹Peterhof› mit
Blick auf eine längere Zeitspan-
ne aufbauen können.»

Maurice Winands, Co-Ge-
schäftsführer vonGastfaktor60
GmbH, äusserte sich voller En-
thusiasmus: «Für unsere Kon-
zepte suchen wir Objekte mit
einer einzigartigen Geschichte
undeinemspeziellenGeist.Wir
haben uns vom ersten Augen-
blick in den ‹Peterhof› Sarnen
verliebtund freuenuns, ihnwie-
der zumLeben zu erwecken.»

ChristophBitterli,Verwalter
derKirchgemeindeSarnen, zeig-
te sich auf Anfrage ebenfalls er-
freut, eine erfolgversprechende
Lösung gefunden zu haben.
«Die Wahl von Gastfaktor als
Betreiberin erfolgte nach sorg-
fältiger Prüfung verschiedener
Optionen. Wir sind zuversicht-
lich, dass sie den Charme des
‹Peterhofs›mit einer einzigarti-
genAtmosphärewiederzugäng-
lichmachenwird.»

Christian Bachmann (links) und Maurice Winands pachten nach der
Alpnacher «Pfistern» auch den Sarner «Peterhof». Bild: Robert Hess

Seit zehn Jahren läuft’s rund
Von der Engelbergstrasse in dieDallenwiler Bahnhofstrasse einzubiegen, war früher gefährlich. Bis der Kreisel kam.

Matthias Piazza

Er galt als einer der unfallträch-
tigsten und gefährlichsten Kno-
ten im ganzen Kanton Nid-
walden. Bei der Kreuzung der
Bahnhofstrasse mit der Engel-
bergstrasse hatte wohl schon so
mancher Autofahrer oder man-
che Autofahrerin ein mulmiges
Gefühl. Als Hauptproblem gal-
ten die Unübersichtlichkeit und
der geringe Abstand des Bahn-

gleises zur Einmündung. War
die Barriere geschlossen, hatte
gerade mal ein Auto im Warte-
raumzwischenBarriereundEn-
gelbergstrasse Platz.

Dass punkto Sicherheit
Handlungsbedarfbesteht, ergab
bereits ein Gutachten 2007 der
Nidwaldner Regierung, die da-
mit auf ein Postulat zweier
Landräte reagiert hatte. Ob es
einen Kreisel gab, war damals
nochnicht klar.AucheineLicht-
signalanlagewurde indieÜber-
legungenmiteinbezogen.

DieWogen
gingenhoch
Aneiner Informationsveranstal-
tung im Mai 2011 wurden die
Variantenkontroversdiskutiert.
Vorgestellt wurden eine Licht-
signalanlage, ein symmetrischer
Kreisel sowie die Umgestaltung
des T-Knotens. Der Kanton
sprach sich aus finanziellen
Gründen fürLetzteresaus,wäh-

rend der Gemeinderat für den
seitlich versetzten Kreisel plä-
dierte. Für die Zusatzkosten
müsste die Gemeinde aufkom-
men,wieander sehrgutbesuch-
tenundemotionsgeladenenVer-
anstaltung zu erfahrenwar.

Die Anwesenden favorisier-
ten die Variante Kreisel. Die
UmgestaltungdesT-Knotens sei
nicht realistisch, das bestehen-
de Problemwürde für 1,26Mil-
lionen Franken nicht gelöst.
«Ich kann es nicht nachvollzie-
hen, dass die Finanzen und
nicht die Sicherheit im Vorder-
grund stehen», so ein Votant.
Und ein anderer: «Ich komme
mir vor wie ein Zweitklassbür-
ger.» Als der Referent der Bau-
direktionzugab,dassderT-Kno-
ten suboptimal sei, ging ein
lautes Protestraunen durch den
Saal, unddieVotenwurdennoch
emotionsgeladener.

ImMai 2012 gabdieDallen-
wiler Bevölkerung an ihrer Ge-

meindeversammlung grünes
Licht für den Kostenanteil von
20 Prozent, sprich 420000
Franken. Im selben Jahr stimm-
te auchder Landrat demAntrag
der Regierung zu, einen Kreisel
für2,1MillionenFrankenzubau-
en,wovonderKantondenRest,
also 1,7MillionenFrankenüber-
nahm.AnderDebattebrachtees
der damalige Dallenwiler SVP-
LandratAlexander Jolleraufden
Punkt:«Die jetzigeVerkehrsfüh-
rung ist eine Katastrophe.» Der
Leidensdruck jener, die täglich
diese Einmündung benutzen
würden, sei gross.

Esdauerte
zumBaubeginn
WegenEinsprachen verzögerte
sich dieUmsetzung des Projek-
tes. Im Juni 2013 fuhren die
Baumaschinen auf. In den fol-
genden Monaten entstand gut
30Meter weiter südlich zur da-
maligen Kreuzung beim Bahn-

hof Dallenwil der neue Kreisel,
eingebettet zwischenderEngel-
bergeraa und dem Trassee der
Zentralbahn. Der dreiarmige
Kreisel bietet für die von der
Bahnhofstrasse herkommen-
den Fahrzeuge einen Stauraum
zwischen Barrieren und Ein-
fahrt in die Engelbergstrasse.

Unterführung
lässt auf sichwarten
Gut ein halbes Jahr später konn-
te der neue Kreisel befahren
werden, die provisorische Ver-
kehrsführung wurde aufge-
hoben. Im Januar 2015 bekam
das Kreiselauge, bis anhin le-
diglich ein begrünter Hügel,
seinen Schmuck – in Form von
zwei Geissen und einem über-
grossen Geissenkäselaib mit
einem Durchmesser von
2,1 Metern unddemSchriftzug
«Willkommen in Dallenwil».
Wunschlos glücklich sind die
Dallenwilerinnen und Dallen-

wiler noch nicht. Mit dem Bau
des Kreisels wurde ein Miss-
stand noch nicht behoben.Wer
denPerronwechselnwill,muss
den Bahnübergang benutzen.
Sind die Barrieren unten, ris-
kiert man, den Zug zu verpas-
sen. Seit Jahren schon kämpft
die Gemeinde für eine Per-
sonenunterführung.

Im November 2018 stimm-
te die Gemeindeversammlung
einer Beteiligung über 100000
Franken für die Realisierung
einer solchenUnterführung zu.
Doch bisher sprach der Bund
das Geld (2,6 Millionen für die
barrierefreie Ausführung mit
Rampe und Lift) nicht. Die
Unterführung sei für denBahn-
betrieb nicht notwendig, so die
Begründung des Bundesamts
für Verkehr. Der Bahnhof Dal-
lenwil erfülle die gesetzlichen
Anforderungen, was Technik
und Sicherheit betreffe. Und
eine neue Personenunterfüh-
rung ohne stufenfreie Zugänge
könnewegendes Behinderten-
gleichstellungsgesetzes sowie-
so nicht bewilligt werden. Zu-
demwürden Züge voraussicht-
lich ab 2026 nicht mehr in
Dallenwil kreuzen, wenn der
neue Doppelspurabschnitt
beimStaldifeld inBetrieb gehe.
Dann seien die Barrieren beim
BahnhofDallenwilweniger lan-
ge geschlossen.

DieZentralbahn (ZB) hat in-
zwischen eine Kamera instal-
liert, um die Personenströme
auszuwerten. LiegendieZahlen
vor, werde der Gemeinderat
mit der ZB das weitere Vorge-
hen besprechen und an einer
Infoveranstaltung die Bevölke-
rung von Dallenwil über den
Stand des Projektes informie-
ren, sagte Gemeindepräsiden-
tin Rebekka Zulian.

Weisch
nu...

Der Kreisel beim Bahnhof Dallenwil. Bild: Matthias Piazza (Dallenwil, 25. 1. 2024)


